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Business Ethics im Kontext der 
Sozialen Marktwirtschaft
Wirtschaftsethische Jugendbildung am Beispiel des 
Erasmus+YEBE-Projekts

Der Beitrag stellt in einem ersten Teil das vom Bund Katholischer Unter-
nehmer (BKU) initiierte Erasmus-Projekt „Youth for Entrepreneurship 
and Business Ethics“ (YEBE) sowie dessen Didaktik und Ziele anhand der 
Ergebnisdokumente des Projekts, dem „Youth Code of Business Ethics“ 
und dem „Handbook of Social Market Economy“, vor. Im zweiten Teil wird 
das auf christlicher Wirtschafts- und Sozialethik basierende projektspe-
zifische Verständnis von „Business Ethics“ im normativen Bezugsrahmen 
der Sozialen Marktwirtschaft ethikdidaktisch und sozialethisch reflek-
tiert. Der spezifische Ansatz des Projekts als ein wirtschaftsethisches 
Jugendbildungsformat, das die Dimension der Persönlichkeitsbildung 
mit ordnungsethischer Orientierung verbindet und „Ethical Leadership“ 
anzielt, wird herausgearbeitet und dessen Potenziale werden diskutiert.

1. Vorstellung des Projekts

Die Hauptintention des Erasmus-Pro-
jekts „Youth for Entrepreneurship and 
Business Ethics“ (YEBE) war es, jun-
gen Menschen der sogenannten Ge-
neration Y von 17 bis 32 Jahren eine 
tragfähige Balance zwischen ökonomi-
schen Zielen und ethischen Werten für 
eine (spätere) Führungsverantwortung 
in der Wirtschaft über ein non-forma-
les Bildungsangebot zu vermitteln. Die-
ses von der Europäischen Union geför-
derte und vom Bund Katholischer Un-
ternehmer (BKU) koordinierte Projekt 
umfasste einen Zeitraum von drei Jah-
ren. Abgeschlossen wurde es Ende Ok-
tober 2018. In dieser Zeitspanne wurde 
zusammen mit europäischen Projekt-
partnern aus Italien, Belgien, Ungarn 
und Slowenien ein praxisorientier-
tes Trainingsprogramm zur Förde-
rung ethischer Führungskompetenzen 
in engem Bezug zur Idee der Sozialen 
Marktwirtschaft entwickelt und durch-
geführt, die seit dem Vertrag von Lis-

sabon rechtsverbindliches Leitbild der 
europäischen Wirtschafts- und Sozi-
algemeinschaft ist (vgl. Schallenberg/
Küppers 2011). An diesem Bildungs-
projekt nahmen über hundert jun-
ge Menschen, vor allem Studierende 
und Berufseinsteiger*innen, aber auch 
Startup-Gründer*innen teil. Begleitet 
wurde das Weiterbildungsangebot von 
Wissenschaftler*innen, die Wissen über 
Führungsethik, Soziale Marktwirt-
schaft und christliche Sozialethik ver-
mittelten, sowie von Führungskräften 
aus den Kooperationsländern, die Ein-
blicke in ihre Praxisfelder gaben. Am 
Beispiel dieses Erasmus-Projekts lässt 
sich die bildungspraktische Verbindung 
eines persönlichen ethischen Kompas-
ses mit Kompetenzorientierung sowie 
mit einem christlich-sozialethischen 
Orientierungswissen über die Funk-
tion und Werte des Modells der Sozia-
len Marktwirtschaft näher beleuchten, 
die der Handlungsorientierung in an-

gestellter oder unternehmerischer Füh-
rungspraxis dienen soll. Dabei lag ein 
inhaltlicher Schwerpunkt des YEBE-
Projekts speziell auf der Gründer- und 
Unternehmerverantwortung.

Didaktisch war das Projekt geprägt 
vom persönlichen Austausch der in-
ternationalen Teilnehmer*innen un-
tereinander sowie von deren partizi-
pativer Einbindung in die Gestaltung 
der Sommerschool, Seminare, Work-
shops und unternehmerischen Plan-
spiele, die in dem Projektzeitraum in 
den verschiedenen europäischen Part-
nerländern stattgefunden haben. Eine 
eigene Facebookgruppe diente zwi-
schen den Veranstaltungen als digi-
tales Diskursforum. Ziel dieser Lehr- 
und Lernprozesse war es, junge Men-
schen zu Botschafter*innen ethischen 
Führens zu machen. Der integrative di-
daktische Ansatz, der auf Eigenverant-
wortung und Selbstwirksamkeitsförde-
rung im Sinne des „Self Leadership“ 
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der Teilnehmer*innen setzt, spiegelt 
sich nicht zuletzt darin, dass die aus 
dem Projekt hervorgegangenen Basis-
dokumente von den jungen Menschen 
im Rahmen der YEBE Summer School 

selbst erarbeitet und diskutiert wur-
den. Bei diesen Dokumenten handelt es 
sich um den „Youth Code of Business 
Ethics“ und das „Handbook of Social 
Market Economy“.

2. Youth Code of Business Ethics und  
Handbook of Social Market Economy

Der „Youth Code of Business Ethics“1 
basiert auf der Idee, einen eigenen, 
personalisierbaren Ethik-Kodex spe-
ziell von jungen Menschen für junge 
Menschen in einer zielgruppengerech-
ten Sprache als elementare Handlungs-
orientierung für eine berufliche Tätig-
keit als unternehmerische oder ange-
stellte Führungskraft in der Wirtschaft 
zu entwickeln. Der „Code of Business 
Ethics“ leitet aus dieser Perspektive der 
Teilnehmenden seine drei Kapitel durch 
ein „I dream of a …“ ein, worauf die 
jeweiligen ethischen Grundaussagen 
und Optionen auf der Weltebene, der 
Unternehmensebene und der persön-
lichen Ebene folgen. Hinzu kommt ein 
ebenfalls von den jungen Menschen 
im Rahmen des „Code Making“ selbst 
formulierter Eid im Sinne einer per-
sönlichen Selbstverpflichtung auf ein 
ethisches Führungsverständnis: „I so-
lemnly swear to …“.

Das „Handbook of Social Market 
Economy“ basiert auf dem Gedanken, 
dass ein gerecht gestaltetes Zueinan-
der der Komponenten „Markt“ und 
„Soziales“ eine bleibende Herausfor-

derung der Sozialen Marktwirtschaft 
in Europa ist. Diese ist von einer nor-
mativen Dimension geprägt, die Füh-
rungskräften und Unternehmer*innen 
persönliche ethische Grundhaltungen 
bei ihrer eigenverantwortlichen Teil-
nahme an Markt und Wettbewerb ab-
verlangt. Ziel des Handbuchs ist es, 
jungen Menschen einen verständlichen 
und zugleich fundierten Begleiter zu 
bieten, mit dem sie sich mit der zentra-
len Idee sowie den Werten der Sozialen 
Marktwirtschaft vertraut machen kön-
nen. Hierbei wird auch dezidiert auf 
die katholische Soziallehre und kirchli-
che Sozialverkündigung rekurriert. Das 
Handbuch behandelt zentrale Themen, 
wie etwa die Rolle des Wettbewerbs und 
die Bedeutung einer hohen Beschäftig-
tenrate genauso wie soziale Solidarität 
und ökologische Nachhaltigkeit. Inte-
griert wurde ein Lexikon, das die wich-
tigsten Begriffe des jeweiligen Themen-
feldes erläutert. Im Schlussteil werden 
zukünftige Herausforderungen der So-
zialen Marktwirtschaft im Sinne eines 
Ausblicks zusammengetragen.

3. Ethikdidaktische Reflexion

In ethikdidaktischer Hinsicht wurden 
in dem Projekt persönlichkeitsbildende 
Elemente und Kompetenzorientierung 
auf der einen Seite mit Reflexionen 
auf die systemkontextuellen normati-
ven Rahmenbedingungen wirtschaft-
lichen Handelns in einer Sozialen 
Marktwirtschaft auf der anderen Seite 
verbunden. Dieser integrative Ansatz 
von Business Ethics berücksichtigt so-
mit die vielfältigen Bedingtheiten und 

Begrenzungen der subjektiv-individu-
ellen Verantwortung für wirtschaftli-
ches Handeln innerhalb komplex-ar-
beitsteiliger und global verflochtener 
Wertschöpfungsketten (vgl. dazu Ling-
nau/Fuchs 2019). Das im YEBE-Pro-

jekt vermittelte Subjektbild ist das ei-
ner wirtschaftlich kompetenten wie 
auch persönlich reifen und zugleich 
an christlichen Werten orientiert han-
delnden Führungskraft. Damit zielt der 
ethikdidaktische Ansatz des Projekts 
auf ein sittlich verantwortliches Sub-
jekt. Die Förderung von Kompeten-
zen (vgl. dazu wirtschaftsdidaktisch 
Weyland/Stommel 2016) als subjek-
tives Handlungspotenzial (vgl. Lerch 
2016, 47 f.; Sautermeister 2019) gehö-
ren einem solchen Ansatz zufolge zu 
Selbstformungs- und Persönlichkeits-
bildungsprozessen im Sinne eines „Self 
Leadership“ (vgl. Vollstädt 2019, 12), 
sofern (angehende) Führungskräfte an-
ders agieren sollen als ausschließlich 
ökonomisch effiziente Funktionsträger.

Ein solches integrales Bildungsver-
ständnis spiegelt der besagte, von den 
jungen Menschen selbst erarbeitete, 
Business-Ethics-Kodex wider: „More
over, our educational program benefits 
Millennials on two levels that is profes-
sional and personal. Our participants get 
new insights on ethics, leadership and 
business / entrepreneurship, what bene-
fits their professional competences and 
at the same time strengthen their perso-
nalities, because ethics per se [Herv. i. O.] 
is field of character growth.“ (YEBE-Pro-
jektbericht, 16) Zu diesem Zweck wur-
den die Teilnehmenden im Vorfeld der 
YEBE-Summerschool nach der Lebens-
relevanz von Ethik sowie nach ihrem 
persönlichen Schwerpunktthema be-
fragt. Überdies flossen ihre bisherigen 
Praxiserfahrungen im Berufsleben oder 
in Praktika in den Kodex mit ein: „The 
input of Millennials is treasure […] be-
cause they open new horizons and ques-
tions on the subject of ethical leader-
ship and business/entrepreneurship“ 
(YEBE-Projektbericht, 14). Die bei den 
Teilnehmenden durch das gemeinsame 
Erarbeitungsverfahren evozierten Ver-
stehens- und Lernprozesse prägen den 

1	Vgl. als wesentliche Bezugsquelle dieses Beitrags den Projektbericht „Intellectual Out-
puts of YEBE project“ (2018). Der Bericht enthält auch die beiden hier genannten Doku-
mente des Projekts. In digitaler Version ist er frei zugänglich auf der Homepage des BKU 
unter: https://www.bku.de/internet/junger-bku.aspx (zuletzt abgerufen am 04.06.2020).
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Ethik-Kodex, was auf dessen Orientie-
rungswirkung und Praxisbewährung 
abzielt.

Entsprechende Ethik-Kodizes als 
ethische Implementierungs- und Selbst-
regulierungsinstrumente nehmen in ih-
rer Heterogenität für das Ethik-Manage-
ment in Unternehmen nicht zuletzt im 
Rahmen einer Compliance-Orientie-
rung seit längerem zumindest ideell ei-
nen hohen Stellenwert ein (vgl. Talau-
licar 2011). Das YEBE-Projekt hat in 
diesem Sinne dazu beigetragen, junge 
Menschen an dieses Ethikinstrument 
hinzuführen und sie nicht nur für die 
theoretisch-ideelle, sondern im günsti-

gen Fall auch für die persönlich-prak-
tische Bedeutung und Orientierungs-
wirkung normativer Richtlinien für ein 
integres berufliches Handeln in Füh-
rungsverantwortung zu sensibilisieren. 
In diesem Sinn kann man auch von der 
Vermittlung einer führungsethischen 
Interpretation des aristotelisch-tugen-
dethischen Konzepts der „praktischen 
Weisheit“ sprechen, in der situationsad-
äquates und vor- und leitbildgetragenes 
Handeln in moralischer Eigenverant-
wortung praxisorientiert miteinander 
verschränkt sind (vgl. dazu Bachmann 
2016). Wo das traditionelle wirtschafts-
moralische Leitbild des „ehrbaren Kauf-

manns“ bzw. der „ehrbaren Kaufleute“ 
(vgl. Schwalbach 2016) trotz dessen 
bleibenden Wertes jungen Menschen 
als zu altmodisch erscheint, bietet der 
Code of Business Ethics in diesem Sin-
ne ein modernisiertes, jugendgerechtes 
Leitbild verantwortlichen Handelns in 
der Wirtschaft, das die jungen Menschen 
zumal selbst kreiert haben. Dessen genu-
in christliches Element besteht im We-
sentlichen in dem zugrundeliegenden 
Berufungsbegriff einer von Gott kom-
menden „Vocation of the Business Lea-
der“, wie sie in dem unternehmerethi-
schen Vatikan-Dokument „Zum Unter-
nehmer berufen!“ (vgl. Päpstlicher Rat 
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für Gerechtigkeit und Frieden 2012) ent-
faltet wird. Die heute als ungebroche-
ner Trend feststellbare, durch quasireli-
giöse Managementratgeber als ein neu-
er „Geist des Kapitalismus“ vermittelte 
„Verberuflichung der Sinnstiftung“ (vgl. 
dazu bes. Vollstädt 2019) wird in dem 
Projekt auf Transzendenz hin orientiert 
und damit zugleich relativiert.

4. Sozialethische Reflexion

Wirtschaftsmoralische Probleme be-
treffen nicht nur die handelnden Indi-
viduen, sondern auch, oder gemäß der 
ordnungsethischen Grundüberzeugung 
mehr noch überindividuelle Strukturen. 
Gerade in einer wettbewerblichen, ge-
winnorientierten Marktwirtschaft kann 
die institutionelle Rahmenordnung im 
Gegensatz zu einem die Funktionslogik 
der Wirtschaft überspringenden „öko-
nomisch ahnungslosen Moralismus“ 
(Röpke 1961, 184) auch aus christ-
lich-ethischer Sicht mit gewissem Recht 
nicht als der einzige, wohl aber als ein 
vorrangiger systematischer Ort zur Im-
plementierung von Moral angesehen 
werden (vgl. bspw. Homann 2014). Das 
„Handbook of Social Market Econo-
my“ als zweites Ergebnisdokument des 
Projekts macht eine entsprechend enge 
Verknüpfung der individualethischen 
mit der sozialethischen Dimension 
von Business Ethics anschaulich. Als 
eine Anwendungsethik kann Business 
Ethics in diesem Sinne als „reflektier-
te praktische Rationalität in sozialen 
Verantwortungsstrukturen“ (Schweid-
ler 2018, 15) innerhalb der Möglich-
keiten des wirtschaftssystemischen 
Handlungsrahmens verstanden wer-
den. So tragen zum Beispiel insbeson-
dere Unternehmer*innen eine Mitver-
antwortung für die Weiterentwicklung 
der ordnungspolitischen Rahmenbe
dingungen, etwa indem sie durch ih-
re Praxiserfahrung auf gesetzliche Re-
gelungslücken aufmerksam machen.

Die Kernidee des „Handbook of So-
cial Market Economy“ ist es, „to con-

duct an informative and professional, 
yet easy to use manual in order to in-
crease awareness of main values and 
future challenges of Social Market eco-
nomy in European Union“ (YEBE-Pro-
jektbericht, 39). Neben Führungskom-
petenzen bedarf es einer Vermittlung 
von Sach- und Wertewissen über die 
Systemimperative sowie sozioökono-
mischen und institutionellen Rahmen-
bedingungen wirtschaftlichen Han-
delns. Vor dem Problemhintergrund 
einer Krise der schulischen wie gene-
rell jungendbildungspraktischen Ver-

mittlung der Sozialen Marktwirtschaft 
(vgl. Weyland 2012) stellt das „Hand-
book of Social Market Economy“ die 
Soziale Marktwirtschaft als wertver-
pflichtetes Wirtschaftsmodell und nor-
matives Leitbild für den europäischen 
Kontext vor. Es bezieht sich dabei auch 
auf das Wertegerüst der katholischen 
Soziallehre als eine zusammen mit dem 
Ordoliberalismus wesentliche Quelle 
der Entwicklung des Konzepts der So-
zialen Marktwirtschaft nach dem Zwei-
ten Weltkrieg (vgl. dazu jüngst Zim-
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mer 2020; kritischer akzentuiert dage-
gen Emunds 2010).

Eine künftig noch deutlichere Ak-
zentuierung speziell der umweltethi-
schen Dimension in wirtschaftsethi-
schen Bildungsformaten legt indes 
die aktuelle kirchliche Sozialverkün-
digung von Papst Franziskus seit sei-
ner Enzyklika „Laudato si’“ nahe. An-
gesichts der gefährlichen Folgen von 
Klimawandel und Umweltverschmut-
zung ist es inzwischen in programma-
tischer Hinsicht zeitgemäßer und um-
sichtiger, das Wirtschaftsmodell der 
Sozialen Marktwirtschaft unter dem 
erweiterten Leitbild der Ökologisch-
Sozialen Marktwirtschaft zu model-
lieren und bildungspraktisch zu ver-
mitteln. Für diese Begriffsergänzung 
optiert zum Beispiel auch das letzte ge-
meinsame Sozialwort der beiden gro-
ßen Kirchen in Deutschland (vgl. Ge-
meinsame Verantwortung für eine ge-

rechte Gesellschaft 2014). Damit wird 
die Gleichrangigkeit ökologischer Be-
lange neben den ökonomischen und 
sozialen gemäß dem normativen Leit-
bild der Nachhaltigkeit auch begriff-
lich zum Ausdruck gebracht, für die ab 
2019 die Fridays-for-Future-Bewegung 
nicht zuletzt eine große Sensibilität der 
jungen Menschen bezeugt hat.

5. Fazit

Der dem YEBE-Projekt zugrundelie-
gende Ansatz wirtschafts- und so-
zialethischer Bildung, die in dem aus 
den USA kommenden Business-Ethics-
Trend verortet ist, vermag den jungen 
Menschen eine selbstwirksame Erkun-
dung christlich-ethischer Werteoptio-
nen sowie der Praxisrelevanz von Busi-
ness Ethics zu bieten. Wirtschaft, Ethik 
und Glaube sind in der individuellen 

Berufs- und Lebenswelt aus christlicher 
Sicht nicht als voneinander getrenn-
te Welten zu verstehen. Ebenso gilt es 
diesem Ansatz zufolge, wirtschafts-
ethische Reflexionen mit Persönlich-
keitsbildung sowie der Idee der (Öko-
logisch-)Sozialen Marktwirtschaft als 
europäisches Kulturerbe und Gemein-
gut zu verbinden. Das YEBE-Projekt 
ist in diesem Sinne ein Musterbeispiel 
für die didaktische Vermittlung einer 
christlich-sozialethisch imprägnierten 
Wirtschafts- bzw. Businessethik. Mit-
hilfe der Projektdokumente und des aus 
dem Projekt entwickelten Trainings-
programms kann dieses Unterfangen 
im Bereich der wirtschaftsethischen 
Jugend- und Führungskräfteweiterbil-
dung weitergeführt werden. Es würde 
sich lohnen und wäre spannend, zu ge-
gebener Zeit die entwickelte Konzep-
tidee auf ihre mittelfristigen Auswir-
kungen hin zu evaluieren.


